
Der Piatonismus Michelangelos . 175

 von Bedingungen : die sinnlichen Organe , wodurch wirwahrnehmen,unddasDenken,womitwirwahrnehmen(òiovundmaíGÜavófis&amp;a).JenehabenihrenlichenTrägerinderLebensformdesorganischenkörpers,diesesaberinderdavonunabhängigenLebensformdesvernünftigenGeistes—inderPsyche.1

5 .

 Der die platonische Philosophie beherschende GegensatzzwischendenidealenunddenmateriellenBedingungen,denNatur-undZweckursachendesWerdenstrittalsdasmotivinderkünstlerischenGestaltungdesJonas,undzwarindenbeidenentgegengesetztenRichtungenseinerwegung,GeberdeundHaltungzuTage,unddieArtwiejenerHauptgegensatzinderplatonischenPhilosophiewickeltwird,dieDialektikalsdasSelbstfragenund-wortendesvernünftigenGeistesäußertsichhieranderstaltdeseinsamenDenkersundForschersindersieseelendenVerwunderungundinderFrage:Warumstirbt,wasdalebt?DieseFrageoffenbartzugleichinihremhaltundihrerFormdensibyllinisch-prophetischenGeistdesplatonischenSokrates,derimPhädrosdemdurchausbarenundVergänglichen,demAlltäglichenundGemeineninallenSphärendesCulturlebensentgegengesetztwird:ihreFormistdaseinsameSelbstgespräch,derMonologderSibylle,ihrGehaltdasEwige,woraufdersibyllinisch-prophetischeBlickemporgerichtetist.

 Die Bewegung der künstlerischen Gestalt geht nachzweientgegengesetztenSeitenhin:dieHändedesProphetenweisennachunten,KopfundHerzaberwendensichfragendnachoben.DortuntenliegendieNaturbedingungenundNaturursachendesTodes,dernagendeWurmunddie
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